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nach Angaben des Dax-Konzerns Vonovia SE bisher 
über 150.000-mal heruntergeladen worden ist und 
zurzeit etwa 48.000 aktive Nutzer verzeichnet. Die 
Mieter können über die App zum Beispiel Reparatu-
ren melden, selbständig einen Handwerkertermin 
vereinbaren und den Status ihrer Anfragen in Echt-
zeit verfolgen. Ganz neu ermöglicht es die Vonovia 
zukünftigen Mietern sogar, über die App ihren Miet-
vertrag abzuschließen. 

Whatsapp und Facebook
Bei der LEG Wohnen GmbH, die 2017 als einer der ers-
ten großen Vermieter eine Mieterapp und ein Mieter-
portal eingeführt hat, sind bisher bereits 7.000 Miet-
verträge über digitale Tools abgeschlossen worden. 
Die LEG setzt in der Mieterkommunikation darüber 
hinaus auch auf Messenger-Dienste wie Whatsapp, 
Telegram und Threema. „Wir haben wöchentlich 
circa 4.500 Kontakte über einen Messenger, davon 
95 % über Whatsapp“, berichtet Nils Roschin von 
der LEG-Pressestelle. „Klare Vorteile sehen wir durch 
die Erreichbarkeit über den Chatbot 24/7 und den 
schnellen Kommunikationsweg. Wir können den 
Kunden da abholen, wo es für ihn von Vorteil ist.“

zum Beispiel Änderungen an den Kontaktdaten und 
defekte Glühbirnen im Treppenhaus melden können. 
Außerdem informiert die Wohnbau auf diesem Weg 
über Neuigkeiten aus dem Wohngebiet. „Mit dem 
Online-Service ‚Friedrich‘ verfolgen wir zwei Ziele“, 
sagt Geschäftsführer Stüpmann. „Wir wollen die Ef-
fizienz unserer Prozesse steigern und es den Kunden 
einfacher machen, wenn sie einen Schaden melden 
wollen oder ein anderes Anliegen haben.“

Mieterportale und -apps gibt es auch bei den 
Großen der Branche. So hat im April die GWG 
München mbH angekündigt, im Frühsommer die 
Pilotphase für ihr Mieterportal zu starten. Schon 
länger gibt es die Kundenapp „Mein Vonovia“, die 

Ein Kanal der Mieterkommunikation 
sind digitale Informationstafeln. Doch 
braucht es diese überhaupt noch, wenn 
sich Mieterportale und Mieterapps im-
mer mehr durchsetzen? Marcus Berbic, 
Geschäftsführer der Mieterinfo.tv Kom-
munikationssysteme GmbH & Co. KG, 
gibt Antwort. 

Herr Berbic, welche Vorteile hat Ihr 
Digitales Brett im Vergleich zum her-
kömmlichen Schwarzen Brett, wie es in 
vielen Hauseingängen hängt?

Die Kommunikation über Digitale 
Bretter ist schnell, effizient und stets 
aktuell. Die Mitarbeiter sparen Zeit, 
weil sie nicht alle Objekte einzeln auf-
suchen müssen. Wir können Echtzeit-
Inhalte von Dritten einbinden – zum 
Beispiel von örtlichen Verkehrsunter-
nehmen oder Nachrichtenportalen. 
Außerdem können die Wohnungsun-
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„Das Digitale Brett kann in beide  
Richtungen kommunizieren“

ternehmen sicher sein, dass auf den 
Digitalen Brettern nur autorisierte In-
formationen angezeigt werden. 
Kommunikation ist keine Einbahnstra-
ße vom Vermieter zum Mieter. Wel-
che Möglichkeiten bietet das Digitale 
Brett für Mieter, die mit dem Vermieter 
in Kontakt treten wollen, und für den 
Austausch der Mieter untereinander?

Im Gegensatz zu herkömmlichen 
Aushängen kann das Digitale Brett 
in beide Richtungen kommunizieren. 
Wir haben unter anderem Module zur 
Abgabe von Schadensmeldungen und 
Reinigungsnachweisen entwickelt. Au-
ßerdem können wir die Verfügbarkeit 
von E-Bikes und anderen Sharing-
Fahrzeugen über das Digitale Brett 
anzeigen – als Baustein von Mobili-
tätskonzepten rund um die Immobi-
lie. Auch Nachrichten von Mieter zu 
Mieter sind möglich, zum Beispiel um 

einen Umzug anzukündigen oder ak-
tive Nachbarschaftshilfe anzubieten – 
nach dem Muster „Suche/Biete“. 
Viele Unternehmen haben mittlerweile 
ein Mieterportal oder eine Mieterapp. 
Warum braucht es dann noch ein Digi-
tales Brett?

Digitale Bretter sind Push-Kom-
munikation. Im Gegensatz zur App 
oder zum Portal müssen die Menschen 
die Inhalte also nicht erst anfordern, 
sondern sie werden sofort beim Be-
treten des Hauses informiert. Insofern 
erreichen die Wohnungsunternehmen 
mit diesem Kommunikationskanal 
imagefördernd und sehr zuverlässig 
alle Bewohner, Gäste und Dienstleister 
– ohne Menschen zu diskriminieren, 
die kein Smartphone haben. 

Vielen Dank für das Gespräch.
Das Interview führte Christian Hunziker. Fo
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„Wir haben wöchentlich circa  
4.500 Kontakte über einen Messenger, 

davon 95 % über Whatsapp.“
Nils Roschin 

LEG-Pressesprecher




